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Beitrag zur Kenntnis der pfälzischen Geradflügler
(Orthopteroidea und Blattopteroidea).

Die pfälzische Geradflüglerfauna ist noch sehr wenig untersucht. Die 
meisten Angaben befinden sich in Arbeiten aus benachbarten Faunenge­
bieten, wo nur gelegentlich Funde aus der Pfalz, meist auch nur von deren 
Randgebieten, erwähnt werden. Im folgenden soll nun ein Überblick über 
meine Beobachtungen während der letzten Jahre gegeben werden, wobei 
ich mich größtenteils auf rein faunistische Angaben beschränke, da für eine 
ökologische Betrachtung die Funde noch nicht ausreichen. Genauere An­
gaben werden nur da gemacht, wo es sich um wenig verbreitete Arten oder 
um Einzelbeobachtungen handelt. Der Vollständigkeit halber habe ich die 
mir aus der Literatur bekannten Fundortmeldungen in das Verzeichnis 
aufgenommen. Ferner stellte mir Herr Prof. Dr. H. W eidner (Hamburg) 
freundlicherweise eine Liste der teils von ihm selbst, teils von Herrn 
Dr. M. B oness (Bergisch-Neukirchen) 1951 und 1955 in unserem Gebiet ge­
sammelten Arten zur Verfügung. Hierfür, sowie für manchen Rat und die 
Nachbestimmung der Ectobius-Arten und einiger Exemplare von Tetrix 
und Chortippus möchte ich ihm herzlich danken.

Die erste und m. W. einzige sich speziell auf das pfälzische Gebiet be­
ziehende Arbeit stammt von L auterborn (1903). Hier werden außer der 
Gottesanbeterin, die Anfang des vorigen Jahrhunderts noch bei Dürkheim 
vorkam, seither aber nicht mehr beobachtet wurde, 8 Arten auf geführt: 
Chrysochraon dispar, Sphingonotus coerulans, Calliptamus Italiens, Lepto- 
phyes punctatissima, Phaneroptera falcata, Tettigonia viridissima, T. can- 
tans und Platycleis grisea =  denticulata. 1909 erwähnt Schuster noch 
Oedipoda coerulescens und Oe. germanica, wovon jedoch letztere sehr 
fraglich ist. Diese 10 Arten führt auch Z acher in seinem Buch über die 
deutschen Geradflügler auf. L auterborn fügt dann 1921 noch Oecantlnus 
pellucens, Oed. germanica und Parapleurus aliaceus hinzu. W eidner nennt 
1941 noch 11 weitere Arten, darunter Ectobius livens, Stenobothrus stig- 
maticus und Omocestus ventralis, sodaß die Zahl der bis jetzt aus der Pfalz 
gemeldeten Geradflügler 24 beträgt.

Einschließlich der genannten konnten bis jetzt 49 Arten, also etwas 
mehr als die Hälfte der aus Deutschland bekannten, für das Gebiet fest­
gestellt werden, die sich folgendermaßen auf die einzelnen Gruppen ver­
teilen: Blattodea (Schaben) 4, Tettigonioidea (Laubheuschrecken) 13, Gryl- 
loidea (Grillen) 5, Acridioidea (Feldheuschrecken) 24, und Dermaptera (Ohr­
würmer) 3. Diese Zahlen dürften sich bei genauer Durchforschung des Ge­
bietes noch um einiges erhöhen; so sind z. B. mit ziemlicher Sicherheit 
Chortippus mollis, Ch. apricarius und Labia minor zu erwarten, und einige 
weitere, vor allem wärmeliebende Arten, die aus Nachbargebieten bekannt 
sind, können durchaus auch in der Pfalz Vorkommen.

Im folgenden richte ich mich in der Nomenklatur nach H arz. Zur besse­
ren Orientierung sind die von Ramme (1930) in der „Tierwelt Mitteleuropas“



und die in der zweiten Auflage von D öderleins Bestimmungsbuch, In­
sekten I. Teil, verwendeten Namen noch angeführt, sofern diese geändert 
wurden; sie werden mit „TM“ bzw. „BI“ bezeichnet.

A. BLATTOPTEROIDEA.
U.-Ord. B l a t t  o d e  a (Schaben).

1. E c to b iu s  la p p on icu s  (L.).
Speyerdorf (b. Neustadt), in der Laubstreu eines Eichen-Birkengebüsches, 

1 9 mit Oothek (7. 8 . 1958). Zweibrücken, 1 2 in unserer Wohnung; es stammt 
wohl aus dem Erbusch, von wo es am Tag zuvor beim Pilzesammeln eingeschleppt 
wurde (30. 8 . 1958). — Altleiningen, 2, Oktober 1955 (Boness leg., W eidner briefl. 
Mitt.). Bastenhaus am Donnersberg (W eidner 1941).
2. E . s ilv e s tr is  (Poda).

Buchenwaldlichtung am Hohenecker Weiher, 2 22» davon eines mit stellen­
weise etwas aufgehellter Halsschildscheibe (28. 8 . 1953). Neustadt, zwischen 
Wolfsburg und Weinbiet in einem Laubwald unter einem Stein, 1 erwachsene 
Larve (10. 5. 1956). Zwischen Hinterweidenthal und Pirmasens in der Laubstreu 
am Rande eines Eichen-Hainbuchen-Waldes 1 Larve, die wohl hierher gehört 
(24.8.1957).

a. E. s ilv e s tr is  f . d iscrep a n s  Adel.
Am Kalbenberg bei Blickweiler (Saarland) unter Steinen einer Geröllhalde 

4 22  (30- 5. 1953). Im Schöntal bei Neustadt in Laub zusammen mit N e m o b iu s  
s ilv e s tr is , 2 22» 3 6  6  und 1 6  der Nominatform (30. 6 . 1956). Bei Lindenberg 
(b. Neustadt), Waldweg zum Silbertal, 1 2 ü - 9. 1957).
3. E . l iv e n s  (Turt). (TM: E . liv id u s).

Isenachtal bei Bad Dürkheim, auf der bei C h o r tip p u s  m o n ta n u s  beschriebe­
nen Wiese von niederem Gras und G a liu m  gestreift, 1 2 (21- 9- 1957.). — Am 
Rotenfels bei Münster a. St. (W eidner 1941).

a. E . l iv e n s  ch op a rd i Adel.
Weg von Königsbach (b. Neustadt) zum Stabenberg; größere, verhältnismäßig 

trockene Waldlichtung mit einzelnen Edelkastanien (C a sta n ea  sa tiva ), Sand­
boden, 1 2 im Fallaub am Fuß einer Kastanie (9. 8 . 1958). Das Tier trug eine 
Oothek, die während des Transportes abgelegt wurde. Die Larven schlüpften 
erst am 6 . 5. 1959, nachdem die Eier Ende März für 14 Tage bei etwa 0° C ge­
halten wurden. — Nach Ramme (1951) kommt diese Form nur in den Mittelmeer­
ländern, Südtirol und Oberitalien vor.
4. B la tta  o rien ta lis  L.

Neustadt; 1 2 im Juli 1956 in einem öffentlichen Gebäude, 1 ¿5 am 28. 4. 1958 
in einem Haus gegenüber einer Bäckerei. — Nach Mitteilung von Herrn Dir. 
i. R. O. Löhr ist die Art in Kaiserslautern sehr verbreitet. Sie dürfte auch sonst 
in der Pfalz allgemein vertreten sein.

B. ORTHOPTEROIDEA.
I. Üb. — Farn. T  e t t i g  o n i o i d e a  (Laubheuschrecken).

1. P h a n e r o p te r a  fa lcata  (Poda).
Auf den Rhein-Wiesen am badischen Ufer des Flusses bei Germersheim 

(20.—28. 8 . 1950). Germersheim, feuchte Wiese in der Nähe eines Altrheins; ziem­
lich hohes Gras, C h a e r o p h y llu m G )> T r ifo liu m  und vereinzelt A s p a r a g u s  o f f ic i -  
n a lis , an einer Stelle S o lid a g o  ca n a d en sis  und S a lix . 1 $  an A s p a r a g u s  (8 . 9.



1957.). — Nicht selten am Hand der Kiefernwälder bei Schifferstadt und Mutter­
stadt (Lauterborn 1903); sehr häufig auf den Vorhügeln der Haardt (Lauterborn 
1921); 1 Tier aus der Nahegegend (Geisenheyner) ; Nahetal, nördlich bis zum 
Kondertal im Hunsrück (Zacher); Altleiningen, 5, Okt. 1955 (Boness leg., W eidner 
briefl. Mitt).
2. L e p to p h y e s  p u n c ia tissim a  (Bose.).

Bei Zweibrücken im Herbst 1948—51 öfters beobachtet: auf einer Wald­
lichtung im Ernstweiler Tal auf Besenginster (S a ro th a m n u s sco p a riu s) und in 
unserem Garten (N-Rand der Stadt) auf niedrigem Gesträuch; am 30. 8 . 1953 
1 5 auf einer Fensterbank unserer Wohnung. — Zerstreut auf Brombeergebüsch 
bei Battenberg, am Donnersberg 1 Tier auf S o r b u s  aria (Lauterborn 1903), 
zwischen Neustadt, Dürkheim und Grünstadt auf heideartigen Trockenwiesen 
über den Weinbergen (Lauterborn 1921). Altleiningen, J, Okt. 1955 (Boness leg., 
W eidner briefl. Mitt.). Am Lemberg bei Oberhausen a. d. Nahe, am Rheingrafen­
stein und Rotenfels bei Bd. Münster a. St. (W eidner 1941).
3. M e c o n e m a  th a la ssin u m  (Deg.). (TM u. BI: M. v a riu m ).

Bei Zweibrücken nicht selten; in unserem Garten auf einem Kirschbaum 
Mitte September 1948 1 ¿5 und am 30. 9. 1957 1 ?. Einmal war auch ein Tier in 
die Wohnung geflogen.
4. C o n o c ep h a lu s  fu sc u s  (Fabr.).

Zweibrücken, im Herbst 1948 auf dem damals verwilderten Sportplatz an 
der Festhalle in der Umgebung von Bombentrichtern; im Erbusch mit E u t h y -  
stira  b r a ch y p te ra  zusammen, häufig. Zwischen Gommersheim und Schwegenheim 
1 9 im Gras am Straßenrand (1. 9. 1957.). Bei Germersheim neben einem Wasser­
graben auf hohem Gras, Melde (A tr ip le x )  u. ä. und auf der bei P h . fa lca ta  be­
schriebenen Wiese häufig (Sept. 1957); zwischen Lachen und Geinsheim 1 ¿5 in 
hohem Gras (8 . 9. 1957). Bei Hettenleidelheim auf dem ehemaligen Grubenge­
lände der Chamottsteinfabrik häufig in der Umgebung von Tümpeln und 
Weihern. — Es ist interessant, daß R öber diese Art in Westfalen nicht fand, da­
gegen an zahlreichen Stellen C. d orsa lis , welche ich in der Pfalz trotz Suchens 
noch nicht feststellen konnte. Auch in der Mainzer Gegend, wo C. fu sc u s  häufig 
ist, fand ich C. d orsa lis  nicht.
5. T ettig o n ia  v ir id issim a  L.

Das „Grüne Heupferd“ ist bei uns eine der häufigsten und verbreitetsten 
Heuschrecken und ist wohl im ganzen Gebiet vertreten. Es lebt meist auf 
Bäumen und Sträuchern, oft auch auf Stauden und bevorzugt offenes Gelände; 
im Wald findet man es nur selten.

In der Umgebung von Zweibrücken sehr häufig, am 28. 7. 1958 auch in Laub­
wald (meist Buche) der „Heilbach“ und am Himmelsberg unterhalb von Mörs­
bach festgestellt. Im Tal von Hinterweidenthal bis Annweiler überall, wechselnd 
zahlreich, auf einer Wiese mit Bärenklau (H e r a c le u m  s p h o n d y liu m )  und Brom­
beergestrüpp sehr häufig. Zwischen Queichhambach und Albersweiler, bei Eden- 
koben und Maikammer; in der Umgebung von Neustadt überall sehr häufig. 
In der Rheinebene fast überall sehr häufig: Von Edesheim bis Landau, im 
Gebiet zwischen Germersheim (hier sehr häufig) u. Lingenfeld — Westheim — 
Weingarten — Gommersheim — Lachen — Speyerdorf — Neustadt, Gommers­
heim — Schwegenheim — Harthausen — Hanhofen, Meckenheim — Rupperts­
berg — Deidesheim; Mutterstadt (5. 6 . 1957). An der Haardt zwischen Wachen­
heim und Dürkheim, bei Ungstein, um Leistadt in Getreidefeldern und Wein­
bergen; im ganzen Isenachtal, scheint nur da, wo T. ca n ta n s  vorkommt, zu fehlen; 
am Feuerberg bei Dürkheim 1 S  (22. 8 . 1957); von Gimmeldingen bis Königsbach,



hier auch 2 ¿5 6  in lichtem C a s ta n ea-Wald (9. 8 . 1958); bei Altleiningen, hier im 
Okt. 1955 schon von B oness festgestellt (W eidner briefl. Mitt.). Im Alsenztal bei 
Hochstätten, zwischen diesem Ort und Niedermoschel, weiter im Gebiet zwischen 
Oberndorf — Rockenhausen — Kaiserslautern — Landstuhl meist häufig, scheint 
hier nur im Waldgebiet zwischen Mehlingen und Eselsfürth zu fehlen. — Nach 
L auterborn (1903) „in der ganzen Pfalz von der Ebene bis zu den höchsten Er­
hebungen des Gebirges gemein“. Getreidefelder auf dem Rotenfels bei Münster 
a. St. (W eidner briefl. Mitt.). Worms (W eidner 1941).

6 . T. ca n ta n s (Fuessly).
Diese Art fand ich nur an zwei Stellen im Isenachtal (4. 9. 1958): etwa 

9—10 km von Dürkheim entfernt ziemlich zahlreich, meist auf Bäumen, 2 <5 (5 
im Brombeergestrüpp am Straßenrand; feucht. Die zweite Stelle liegt etwa 
1—2 km näher bei Dürkheim; Biotop: zwischen der Straße und der Isenach 
eine ziemlich trockene Wiese mit z. T. dürrem Gras, einzelnen Besenginster­
büschen, C h a e r o p h y llu m , Wegerich (P la n ta g o), Klee (T rifo liu m ) und einigen 
jungen Kiefern; längs des Baches Bäume und Gebüsch; auf der anderen Seite 
der Straße Wiese mit niedrigem Gras, anschließend Kiefernwald. Hier war die 
Art häufiger, meist auf den Bäumen am Bachrand, 1 <5 auf einer Kiefer am 
Waldrand, 1 ¿5 auf einer jungen Kiefer auf der Wiese. — An diesen beiden 
Stellen konnte ich T . v ir id is sim a  nicht feststellen, doch sind hier noch weitere 
Beobachtungen nötig; eine Vikarianz der beiden Arten wurde schon wieder­
holt beobachtet (vergl. z. B. R öber). — 1 Tier am 25. 9. 1902 in einem Waldtal 
bei Frankenstein (Lauterborn 1903).

7. P h o lid o p te r a  g r is eo a p ter a  (Deg.). (TM u. BI: P. cin erea ).

Ebenfalls eine häufige und verbreitete Art, die fast immer in Gestrüpp, bes. 
der Brombeere, vorkommt und feuchte Stellen bevorzugt.

Zweibrücken, Kugelfang, 1 in Gestrüpp (Sommer 1948). Bei Germersheim 
häufig am Rande eines Wassergrabens und im Bahneinschnitt. Von Germers­
heim bis Lingenfeld sehr zahlreich. Weg von Neustadt zur Hohen Loog; lockerer 
Kiefern- und Castanea-Wald, in Brombeergestrüpp und Heidekraut häufig 
(6.10.1957). Bei Königsbach, Weg von hier zum Stabenberg (vorwiegend Castanea- 
Wald, an freien Stellen auch zwischen Besenginster zusammen mit E . e p h ip p i-  
ger) und am Fußweg von Königsbach nach Gimmeldingen häufig. Bei Gimmel­
dingen 2 (5 (5 auf U rtica  d io eca  und am Waldweg von hier nach Neustadt einige 
(5 (3 in Geißblattgebüsch, L o n ic e r a , (19. 10. 1957). Bei Lindenberg ziemlich zahl­
reich, im Isenachtal an verschiedenen Stellen. Zwischen Queichhambach und 
Albersweiler. Im Alsenztal sehr häufig am Rand einer feuchten Wiese zwischen 
Hochstätten und Niedermoschel, am Bachrand zwischen Steckweiler und Stein­
gruben, zwischen Rockenhausen und Imsweiler und in der Umgebung von Ims­
weiler. Häufig auch bei Landstuhl.

8 . P la ty c le is  d en ticu la ta  Panz. (TM u. BI: M e tr io p te r a  grisea ).

Zwischen Zweibrücken und Mörsbach ziemlich häufig, ebenso bei Neustadt, 
bei Germersheim nicht selten. Entlang der Straße von Neustadt nach Gimmel­
dingen sehr häufig, an Weinbergsrändern und bes. auf einer ziemlich trockenen 
Grasfläche (Sept. 1958). Am Fußweg von Gimmeldingen nach Königsbach häu­
fig. — Zwischen Grünstadt und Dürkheim gemein (Lauterborn 1903 u. 21); im 
Nahetal (Zacher). Bei Altleiningen im Okt. 1955 J<5 (Boness leg.) und am Ab­
stieg vom Rotenfels nach Kreuznach am 28. 7. 1951 (W eidner briefl. Mitt.). Ferner 
am Lemberg und am Rheingrafenstein (W eidner 1941). Wegeinburg, an der 
pfälzischen Grenze (Döderlein nach Z acher). — Auch diese hier und bei Mainz 
sehr häufige Schrecke stellte R öber nicht für Westfalen fest.



9. M e tr io p te r a  (M e tr io p te r a )  b r a ch y p te ra  (L.).
Trockene, dürre Wiese im Karlstal, etwa zwischen Schopp und Schmalen­

berg, zusammen mit P s o p h u s  s tr id u lu s ; am 7. 9. 1953 ein fast ganz braunes $, 
bei dem nur der Hinterrand der Flügeldecken, Abdomenunterseite und die 
Unterseiten der Coxen II u. III hell sind; am 9. 9. 1953 1 5 bei dem außerdem 
noch Scheitel, Prothoraxrücken und Vorder- und Hinterrand der Decken span­
grün sind.
10. M. (B ico lora n a ) b ic o lo r  (Phil.).

Zwischen Annweiler und Annw./Sarnstall 1 $  in mäßig hohem Gras neben 
dem Straßengraben (24. 8 . 1957). Am 28. 8 . 1950 bei Rinnthal, Bahndamm mit 
üppigem Grasbewuchs; hier auch 1 holopteres S  (=  f. s ib o ld ii) ; 1957 und 58 
konnte ich die Art hier nicht finden, obwohl ich zweimal danach suchte. Zwischen 
Lingenfeld und Germersheim 2 $  im Gras neben der Straße (8 . 9. 1957).
11. M. (R o ese lia n a ) r o e se lii (Hgb.).

Häufig, im allgemeinen an feuchten bis nassen Stellen. — Zweibrücken, 
Rennwiese. Speyer, häufig auf der Rheinwiese neben der Brücke (5. 6 . 1957). 
Am N-Rand von Neustadt ziemlich häufig. Entlang der Straße Neustadt — 
Lachen — Freisbach — Weingarten meist häufig. Bei Speyerdorf in einem mit 
Gras und Binsen zugewucherten, teils noch sumpfigen Straßengraben 1 9, 1 <3 
(7. 8 . 1958). Bei Kaiserslautern zusammen mit der folgenden Art. Isenachtal: Auf 
der bei C h o r tip p u s  m o n ta n u s  beschriebenen Wiese ziemlich zahlreich und an 
dem bei T. ca n ta n s erwähnten zweiten Fundort sehr häufig, bes. auf der Wiese 
vor dem Kiefernwald. Bei Altleiningen zusammen mit der folgenden Art sehr 
häufig; hier bereits im Okt. 1955 von B oness festgestellt (W eidner briefl. Mitt.). 
Hettenleidelheim, einige Tiere auf einem Grasstreifen zwischen zwei Getreide­
feldern. — Am Lemberg und am Donnersberg (W eidner 1941).
12. D e c tic u s  v e r r u c iv o r u s  (L.).

Bei Zweibrücken: 1 9 auf einem Stoppelfeld in der Nähe der Kreuzberg- 
Kasernen (1. 9. 1948), 1 (5 auf einer Wiese zwischen „Bombach“ und „Heilbach“ 
(Sommer 1949); bei Oberauerbach und im Wiesbachtal in den nachfolgenden 
Jahren festgestellt; Gestüter Höhe bei Contwig (Orchideen-Gebiet), 1 3 im 
Gras (30. 6 . 1957); zwischen Oberhausen und Mittelbrunn häufig. Am O-Rand 
von Kaiserslautern, neben der Straße nach Neustadt (29. 6 . 1957). Zwischen 
Lachen und Geinsheim (Krs. Neustadt) 1 3 (8 . 9. 1957). Bei Altleiningen ziemlich 
häufig auf einer verhältnismäßig trockenen Wiese mit meist dürrem Gras und 
zwischen Hettenleidelheim und Tiefenthal. Im Isenachtal 1 3 auf der bei T. 
ca n ta n s  beschriebenen trockenen Wiese (4. 9. 1958). — Bei Mannheim (Brahm); 
Wegeinburg, an der pfälzischen Grenze (Döderlein nach Z acher). Donnersberg 
(W eidner 1941).

13. E plnippigera  e p h ip p ig er  (Fieb.). (TM u. BI: E . v itiu m ).

2 (5 (5 auf einem Besenginster-Strauch bei Annweiler (28. 8 . 1950). Bei Vor­
derweidenthal in einem lichten, trockenen Kiefernwald zahlreich (29. 8 . 1952). 
Bei Asselheim (bei Grünstadt) auf A r te m is ia  und P r u n u s  sp in o sa  nicht selten 
(29. 8 . 1957). Bei Lindenberg häufig. Im Isenachtal auf der bei T . ca n ta n s  be­
schriebenen trockenen Wiese häufig, von hier bis Dürkheim fast überall. Am 
Weg von Königsbach zum Stabenberg fing ich am 9. 8 . 1959 eine Larve, die sich 
am 18. 8 . zur Imago häutete. —

Die „Sattelschrecke“ war zu Beginn dieses Jahrhunderts Anlaß zu mehreren 
Mitteilungen, wobei sie Schuster (1907) als „. . .  ein neu eingewandertes Kind 
des Mainzer Tertiärbeckens (Mainz-Bingen) . . . “ bezeichnet. Sie wurde jedoch



bereits von Bertkau und L eydig in den achtziger Jahren u. a. für Neustadt, das 
Nahetal und die Ebernburg angegeben und war auch schon von verschiedenen 
Stellen der Rheingegend bekannt (vergl. hierzu Schwepipenburg, der näher darauf 
eingeht). — Am Rheingrafenstein bei Münster a. St. häufig (Schweppenburg); bei 
Kreuznach sehr häufig an Weinbergsrändern und in Kleefeldern zwischen den 
Weinbergen, im Nahetal von Kreuznach bis Niederhausen (Geisenheyner) ; am 
Rand des Haardtgebirges von Grünstadt bis Dürkheim und weiter sehr häufig 
(Lauterborn 1903 u. 21). Altleiningen, im Okt. 1955 9 $  (Boness leg.) und am Ab­
stieg vom Rotenfels nach Kreuznach am 28. 7. 1951 (W eidner briefl. Mitt.). Am 
Lemberg (W eidner 1941).

II. Üb. — Farn. G r y l l o i d e a  (Grillen).
1. G r y llu s  c a m p e str is  L. (TM u. BI: L io g r y l lu s  c.j.

Bei Zweibrücken/Ernstweiler; Wiese bei Winterbach, ziemlich häufig. 
Zwischen Leistadt und Weisenheim a. Bg., Bahndamm bei Alzey (30. 4. 1953). — 
Wegeinburg, an der pfälzischen Grenze (Döderlein nach Z acher).

2. A c h e ta  d o m e stic a  (L.). (TM u. BI: G r y llu s  d o m e sticu s).

Bei Germersheim, am badischen Ufer unter Steinen der zerstörten Brücke 
und in der Stadt selbst (Ende August 1950). Zweibrücken, in Mauerritzen einer 
Fabrik (1958), Krähenberg (Krs. Zweibrücken), Ende Mai 1958.
3. N e m o b iu s  s ilv e s tr is  (Bose.).

Zweibrücken, „Heilbach“ : Larven unter Stein in Fichtenwald mit nassem, 
sandigem Boden (23. 3. 1952), und Larven im Fallaub eines Buchenwaldes 
(13. 4. 1952); in der Fasanerie, im Erbusch auf der bei E u th y stir a  b r a ch y p te ra  
beschriebenen Waldlichtung. Im Isenachtal in der Gegend von Hardenburg. Bei 
Neustadt in der Gegend der „Waldmannsburg“ in lockerem Kiefern-C a s ta n e a -  
Wald, zwischen Heidekraut; Waldweg bei Lindenberg; bei Königsbach unter 
Gebüsch (feucht) und auf der bei E. l iv e n s  ch op a rd i genannten Waldlichtung; bei 
Gimmeldingen; bei Hinterweidenthal am Rand eines Eichen-Hainbuchen-Waldes. 
— Abstieg vom Rotenfels nach Kreuznach, 28. 7. 1951 (Weidner briefl. Mitt.). Am 
Lemberg (Weidner 1941).

4. O e c a n th u s  p e llu c e n s  (Scop.).
Am Haardtrand zwischen Neustadt, Dürkheim und Grünstadt, bes. auf den 

heideartigen Trockenwiesen über den Weinbergen (Lauterborn 1921). Abstieg 
vom Rotenfels nach Kreuznach, Larven, 28. 7. 1951, (Weidner briefl. Mitt.). 
„Unteres Nahetal bis weit über Münster a. St. hinaus“ (Zebe nach Harz). Am 
Rotenfels (Weidner 1941).

5. G r y llo ta lp a  v u lg a r is  (L.).
Die Art wurde nach Mitteilung von Herrn Dr. O. Strebel wiederholt bei 

Zweibrücken gefunden.

III. Üb. — Farn. A c r i d i o i d e a  (Feldheuschrecken).
1. T e tr ix  su b u la ta  (L.). (TM: A c r y d iu m  s.).

Bei Zweibrücken in den Jahren 1948—51 öfters gefunden; am 27. 8 . 1958 im 
Erbusch 1 9 von verschiedenen Pflanzen gestreift, feucht. — Wegelnburg, an der 
pfälzischen Grenze (Döderlein nach Z acher).

2. T . u n d u la ta  (Sow.). (TM: A . k ie f fe r i , BI: T. v itta tu m ).

Waldweg zwischen Hochstätten und Niedermoschel, 19 auf den Blättern 
eines Hainbuchenstrauches (18. 6 . 1955). Im Erbusch bei Zweibrücken 19 mit 
voriger Art zusammen (27. 8 . 1958).



3 . T . ten u ic o rn is  (Sahib.). (TM: A . b ip u n c ta tu m ).

Auf einer z. T. nassen Wiese im Altrheingebiet bei Germersheim l j  und 
1 (3 (4. 9. 1958). Steppenheide der Gestüter Höhe bei Contwig, 1 9, 2 $  (davon 
eines frisch gehäutet) und 2 Larven (18. 5. 1959).
4. A n a c r id iu m  a e g y p tiu m  (L.).

Ein Tier brachte mir Herr Dr. H. Sturm im Febr. 1959 aus Kreuznach; ein 
noch lebendes J, das bei italienischen Orangen in einem Südfrüchte-Geschäft 
in Zweibrücken gefunden wurde, erhielt ich am 28. 3. 1959 von Herrn Stud. Rat 
E. V ölker.

5. C a llip ta m u s ita licu s (L.).
Auf den trockenen Bergabhängen bei Battenberg häufig (Lauterborn 1903), 

zwischen Neustadt, Dürkheim und Grünstadt auf den heideartigen Trocken­
wiesen über den Weinbergen (Lauterborn 1921). Steppenheide des Rotenfels 
bei Münster a. St., 28. 7. 1951 (W eidner briefl. Mitt), und außerdem am Lem­
berg (W eidner 1941).

ß. P s o p h u s  str id u lu s  (L.).
ITockene, dürre Wiese im Karlstal, etwa zwischen Schopp und Schmalen­

berg, sehr häufig (7. 9. 1953). Siehe auch bei Oe. g erm a n ica .

7. O e d ip o d a  c o e r u le sc e n s  (L.).
Zwischen Zweibrücken und Mörsbach, auf einer trockenen, dürren Grasfläche 

neben der Straße (1949—51); 1957 und 58 fand ich die Art hier nicht. — Bei 
Kreuznach (Schuster 1909); am Haardtrand zwischen Neustadt, Dürkheim und 
Grünstadt (Lauterborn 1921). Steppenheide des Rotenfels bei Münster a. St., 
28. 7. 1951 (W eidner briefl. Mitt.). Wegeinburg, an der pfälzischen Grenze (Döder- 
lein nach Z acher). Am Lemberg (W eidner 1941).

8 . O e. g erm a n ica  (Latr.).
Nach Schuster (1909) soll die Art im Nahetal von Bingen bis Münster a. St. 

und im „Tal zwischen Dürkheim und Hochspeyer“ Vorkommen. Da der Autor 
jedoch die Klapperheuschrecke (=  P s o p h u s  str id u lu s) als O e . m in ia ta  (=  g e r m a ­
nica) bezeichnet und seine Angaben z. T. für beide Arten gelten können, läßt 
sich nicht entscheiden, welche gemeint ist. — Am Haardtrand zwischen Neu­
stadt, Dürkheim und Grünstadt auf den heideartigen Trockenwiesen über den 
Weinbergen (Lauterborn 1921). Steppenheide des Rotenfels bei Münster a. St., 
28. 7. 1951 (W eidner briefl. Mitt).
9. S p h in g o n o tu s  coeru la n s  (L.).

Ein Exemplar am Rheinufer oberhalb von Ludwigshafen auf einer öden 
Kiesfläche, später hier nicht mehr gefunden (Lauterborn 1903); bei Mannheim 
(Fischer nach Z acher). S p h . coeru la n s  c oeru la n s  auf einer Steppenheide des 
Rotenfels bei Münster a. St., 28. 7. 1951 (W eidner briefl. Mitt.).
10. M e c o s te th u s  g r o ssu s  (L.).

Zweibrücken, 1 $ im Freibad neben einem Bombentrichter (Juli 1948); auf 
den feuchten Wiesen im Hornbachtal bei Rimschweiler häufig. Im Isenachtal 
auf der bei C h o r tip p u s  m o n ta n u s  beschriebenen Wiese 1? und 1 S  (21 . 9. 1957).
11. P a ra p leu ru s  a lia ceu s  (Germ.).

Ich fand die „Lauchschrecke“ bis jetzt nur bei Germersheim, hier aber regel­
mäßig und ziemlich häufig auf sehr feuchten Wiesen im Altrheingebiet (Sommer 
1952, 57 und 58). — Auf Wiesen entlang des Oberrheins häufig, stromabwärts 
etwa bis in die Gegend von Germersheim (Lauterborn 1921).



12. C h r y so c h r a o n  d isp a r  (Germ.).
Von mir nur auf der bei C h . m o n ta n u s  beschriebenen Wiese im Isenachtal 

am 21. 9. 1957 gefunden; außer 1 ¿5 (in Kopula) jedoch nur 52- — 1 Pärchen auf 
dünnberasten Naturwiesen zwischen Schifferstadt und Dannstadt* (Lauterborn 
1903); auf einer moorigen Sumpfwiese bei Schifferstadt und auf einer Moor­
wiese mitten im Bienwald (Lauterborn 1921).

13. E u th istira  b r a c h y p te r a  (Ocsk.). (TM: C h r y so c h r a o n  b.).
Zweibrücken, Erbusch direkt hinter der Fasanerie-Mauer; größere Lichtung 

in Eichen-Buchen-Wald, die mit verschiedenem Gebüsch (vor allem P o p u lu s  
und A c e r ) , E p ilo b iu m  a n g u s tifo liu m , J u n cu s, verschiedenen Gräsern (u. a. H o lc u s  
lanatus) Brombeer- und Himbeergestrüpp u. a. m. bewachsen ist; sandiger, 
stellenweise feuchter Boden. Im Sommer 1955 und 58 sehr häufig. Im Isenachtal 
kurz vor der Fundstelle der vorigen Art 1 <3 in üppigem Gras neben der Straße 
(21. 9. 1957).

14. S te n o b o th r u s  (S te n o b o th r u s)  lin ea tu s  (Panz.).
Zweibrücken, Waldwiese in der „Heilbach“ (14. 8 . 1948); Steppenheide der 

Gestüter Höhe bei Contwig, 1 ¿5 (30. 6 . 1957). Zwischen Annweiler und Annw.- 
Sarnstall, 2 22  auf einem Grasstreifen neben der Straße (24. 8 . 1957). Germers­
heim, auf der bei P h . fa lca ta  e r w ä h n te n  Wiese 1 $  (8 . 9. 1957). Am Lemberg 
(W eidner 1941).

15. S t. (St.) s tig m a tic u s  (Ramb.).
Am Lemberg a. d. Nahe (W eidner 1941).

16. O m o c e s tu s  v ir id u lu s  (L.). (TM: Nr. 15—21 =  Gttg. S te n o b o th r u s) . 

Zweibrücken, Waldwiese in der „Heilbach“ (29. 7. 1949). Bei Kaiserslautern
mit D. v e r r u c iv o r u s  zusammen, nicht selten. Im Isenachtal an der ersten bei 
T . ca n ta n s genannten Stelle am Straßenrand häufig und auf der bei C h . m o n ­
ta n u s  beschriebenen Wiese einige 22  (21. 9. 1957). — Am Donnersberg (Weidner 
1941).
17. O. v e n tr a lis  (Zett.). (TM u. BI: St. bzw. O. ru fip es).

Zwischen Annweiler und Annw./Sarnstall, auf einem Rasenstück zwischen 
dem Straßengraben und einem Kartoffelfeld, teils ziemlich trocken, teils feucht: 
2 (5 (3 zusammen mit M. b ic o lo r , S t. lin ea tu s  und G. ru fu s . — Am Donnersberg 
bei Dannenfels und am Turm; am Lemberg (W eidner 1941).
18. C h o r tip p u s  (G ly p to b o th r u s )  b r u n n e u s  (Thunb.). (TM u. BI: S t. bzw. C h o r t , 

b icolo r).

Bei Zweibrücken häufig. Im Isenachtal an einem Mischwaldrand und an 
einem nicht besonders stark bewachsenen Abhang häufig, beide Standorte ziem­
lich trocken. In einem Weinberg bei Ungstein 1 $  (28. 6 . 1957). Zwischen Gom­
mersheim und Schwegenheim sehr zahlreich auf einem Stoppelfeld; bei Germers­
heim am 1. 9. 1957, zwischen Hauenstein und Hinterweidenthal am 2. 8 . 1958 und 
zwischen Hinterweidenthal und Pirmasens am 24. 8 . 1957 je 1 2 an einem Wald­
rand. — Am Donnersberg (W eidner 1941).

19. C h . (G .) b ig u ttu lu s  (L.).
Bei Zweibrücken häufig. Zwischen Hinterweidenthal und Pirmasens 1 2 1 6  

und zwischen Gommersheim und Schwegenheim mit der vorigen Art zusammen, 
häufig. Bei Germersheim und zwischen Germersheim und Lingenfeld häufig.

*) Bei Zacher heißt es S. 96 fälschlich: . zwischen D a r m s t a d t  und Schifferstadt . .
Ebenso bei Weidner 1941, S. 400.



Sehr feuchte bis nasse Wiese bei Lindenfels. Im Isenachtal an zwei Stellen. — 
Rheingrafenstein bei Münster a. St. (W eidner 1941).
20. C h . (C h ortip p u s) d orsa tu s  (Zett).

Zweibrücken, in der Nähe von Bombentrichtern auf dem kleinen Exerzier­
platz (8 . 9. 1948); diese Art dürfte hier, ebenso wie C. fu sc u s  auf dem Sportplatz, 
verschwunden sein, da beide Plätze bereits etwa 1950 wieder eingeebnet wur­
den. Außerdem unterhalb der Kreuzberg-Kasernen in einer Kleewiese (28. 9. 
1948). Bei Lindenfels mit der vorigen Art zusammen, häufig. Ebenfalls häufig 
auch auf der bei T . ca n tan s beschriebenen Wiese im Isenachtal. — Wegeinburg, 
an der pfälzischen Grenze (Döderlein nach Z acher).

21. C h . (C h .) p a ra lle lu s (Zett).
(Harz nennt die Art, dem Vorschläge Fabers folgend, C h . lon g ico rn is . Da 

dieser Name jedoch bisher fast stets für die folgende Art verwendet wurde, 
gebrauche ich hier nach dem Beispiele W eidners, Rammes, K evans u . a. den bis 
jetzt üblichen).

Neben T. v ir id issim a  ist dies bei uns die häufigste und verbreitetste Art. 
Sie bevorzugt im allgemeinen feuchte Orte, ist aber auch an verhältnismäßig 
trockenen Stellen oft häufig, z. B. an Straßenrändern und auf Brachäckern.

Um Zweibrücken häufig, 1948 auch auf dem Sportplatz an der Festhalle 
mit C: fu sc u s  zusammen; Waldwiese in der „Bombach“ ; im Erbusch am 28. 8 . 
1958 1S  mit E u . b r a c h y p te r a  zusammen. Bei Blickweiler (Saarland) am 29. 5. 
1952 beobachtet. Birkenhördt (bei Bergzabern), Rinnthal, an einer Stelle zwischen 
Hinterweidenthal und Pirmasens, zwischen Albersweiler und Queichhambach. 
Im Altrheingebiet bei Germersheim häufig, hier auch am 8 . 9. 1957 2 22  und
1 (5 mit vollentwickelten Flugorganen (nach Ramme 1951 S. 28 sind die 2 2  
mesopter, das $  ist holopter); zwischen Germersheim und Lingenfeld, Stoppel­
feld zwischen Gommersheim und Schwegenheim (mit C h . b r u n n e u s  zusammen, 
jedoch weniger zahlreich; auf einem benachbarten Kleefeld sehr häufig); Speyer­
dorf, Neustadt. Im Isenachtal an mehreren Stellen; am 21. 9. 1957 fing ich hier
2 22 mit fast das Hinterleibsende erreichenden, etwa 11 mm langen Decken, 
Flügel etwas kürzer (nach R amme 1951, S. 27 sind sie als b r a c h y p t e r  zu 
bezeichnen). Altleiningen; ehemaliges Grubengelände der Chamottsteinfabrik 
bei Hettenleidelheim. An den genannten Stellen überall häufig. Bei Altleiningen 
fand ich am 1. 8 . 1958 noch sehr viele Larven. — Am Donnersberg (W eidner 1941).
22.. C h . (C h .) m o n ta n u s  (Charp.) (TM: S t. lon g icorn is).

Isenachtal, etwa 6 km vor Dürkheim. Sehr feuchte bis nasse, teilweise 
sumpfige, zwischen der Straße und der Isenach gelegene Wiese, die in der Mitte 
von einem kleinen Wassergraben durchzogen wird. Hohes, teilweise verwelktes 
Gras, an einer Stelle niedriges, üppiges Gras und G a liu m , sehr viel Riedgräser 
(C yp e ra c ea e) , ziemlich viel H e r a c le u m  s p h o n d y liu m , P la n ta g o  lan ceola ta , 
blühende Herbstzeitlose, am Wassergraben Schilf usw., an einzelnen Stellten U r ­
tica ; Sandboden. — Sehr häufig (21. 9. 1957), zusammen mit der vorigen Art, 
jedoch wesentlich häufiger.
23. M y r m e le a te t t ix  m a cu la tu s  (Thunb.); (TM u. BI: G o m p h o c e r u s  m .).

Zwischen Heltersberg und Waldfischbach, neben der Straße im Gras (7. 9.
1953). —• Wegeinburg, an der pfälzischen Grenze (Döderlein nach Z acher).

24. G o m p h o c e r ip p u s  ru fu s  (L.). (TM u. BI: G o m p h o c e r u s  r.).

Am nördlichen Rand von Zweibrücken ziemlich häufig; im Ernstweiler Tal; 
im Erbusch sehr häufig, zusammen mit E u . b r a ch y p te ra . Zwischen Annweiler und 
Annw./'Sarnstall ziemlich zahlreich zusammen mit O. v e n tr a lis ; zwischen Hin-



terweidenthal und Pirmasens am Rand eines Mischwaldes ebenfalls zahlreich, 
zusammen mit C h . b r u n n e u s , C h . b ig u ttu lu s  und C h . p a ra lle lu s  (24. 8 . 1957). — 
Wegeinburg, an der pfälzischen Grenze (Döderlein nach Z acher).

C. D E R M A P T E R O I D E A .

U. — Ord. F o r f i c u l o i d e a  (Ohrwürmer).
1. C h elid u r ella  a c a n th o p y g ia  (Gêné). (TM u. BI: C h elid u ra  a.).

Neustadt, Laubwald zwischen Wolfsburg und Weinbiet, 1 9 unter einem 
Stein (10. 5. 1956). — Altleiningen, 9, Okt. 1955 (Boness leg., W eidner briefl. Mitt.).
2. A p te r y g id a  a lb ip en n is  (Charp.). (TM u. BI: S p h in g o la b is  a.).

Zweibrücken, 1 Tier im Blütenstand einer Goldrute (S o lid a g o  ca n a d en sis)
(16. 9. 1956); Waldwiese in der „Bombach“. Germersheim, einige 99  und <$ <3 
von verschiedenen niederen Pflanzen gestreift, Altrheingebiet (1. 9. 1957). Zwi­
schen Bockenheim und Monsheim, unter Obstmaden-Fanggürteln zusammen mit 
der folgenden Art, häufig (28. 9. 1956). — Im Okt. 1955 bei Altleiningen, 9 (Boness 
leg., W eidner briefl. Mitt.).
3. F o r fic u la  a u ricu la ria  L.

Bei Zweibrücken und Neustadt sehr häufig. Zwischen Hinterweidenthal und 
Pirmasens, mit G. ru fu s  zusammen. Zwischen Bockenheim und Monsheim mit 
der vorigen Art zusammen, häufig. Bei Germersheim 1 9 im Altrheingebiet 
(1 9. 1957). Mit BARBER-Fallen fing ich in einem Weinberg bei Obersülzen (bei 
Grünstadt) in der Zeit vom 20. 9. bis 23. 11. 1956 14 Tiere und in einem Wein­
berg bei Ungstein vom 28. 6 . bis 14. 10. 1957 12 Tiere.
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RUDOLF HEUSER, Kaiserslautern

Berichtigung
In meinem Aufsatz, Besonderheiten pfälzischer Landschaften in Bezug auf 

Schmetterlinge (Mitt. Poll., III. Reihe, Bd. 5, 1958) ist folgendes zu berichtigen:
1) S. 85, Ziff. 5, sind die Worte „ lep to g ra p h a  W ehrli“ zu streichen und zu 

ersetzen durch „p u rsa ria  L. fo r m a  irrora ta  L empke“ . (Nach Determinierung durch 
den Entdecker der Art in Deutschland, Herrn Dr. E. Urban, Zehdenick bei 
Berlin.)

2) S. 90, Ziff. 16, ist das Wort „Teil.“ durch „Toll.“ zu ersetzen.
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